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I. Räumlicher Geltungsbereich 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 10/83 ist 

durch entsprechende Signatur eindeutig festgesetzt. Das vom Plan er- 

faßte Gebiet liegt zu einem kleinen Teil im Stadtteil Überruhr-Holt- 

hausen und zum größeren Teil im Stadtteil Burgaltendorf und wird et- 

wa wie folgt begrenzt: 

im Norden: von der nordöstlichen Grenze des Grundstückes Dell 

mannsweg Haus Nr. 171, von der Heinrich-Kampchen-Stra- 

Re, von der Sti-aße "Am ~rählin~e" und von der Überruhr- 

Straße; 

im Osten: von der Mölleneystraße und von der Laurastraße bis 

Haus Nr. 16; . 
Im Süden: von den westlichen Grenzen der Grundstücke Laurastraße 

Hs.Nrn. 14 - 4/6 und von einer gedachten Linie, die i n  

etwa parallel zur Straße "Deipenbecktal" im Abstand 
von Ca. 160 m verläuft,; 

im Westen: von der Straße Deipenbecke, von der Talstraße, von der 

Straße Deipenbeckt.al zwischen Dellmannsweg und der 

westlichen (kenze des Grundstückes Deipenbecktal 

Hs.Nr. 87, der östlichen Grenze des Grundstückes 

Deipenbecktal iis.Nr. 47 sowie von dem westlich des Del- 

lmannsweg geleqenen Waldes zwischen Hs.Nr. 180 und den 

südlichen Grenzen der Grundstücke Hs.Nr. 148 und 146 A. 

Ausgenommen vom Verfahrensbereich ist, der Geltungsbereich des rechts- 

verbindlichen Bebauungsplancis Nr. 10/70 "Kupferdreher St,raße/Grenz- 

weg/Mihlenweg" (Reute Deipclnbecktal, De1 lmannsweg, Kühlenweg) mit 

den Grundstücken Miühlenweg 1-1s .Nrn. 59 bis 71, den Grundstücken Müh- 

lenhang Hs.Nrn. 3 bis 15 und 2 bis 26 sowie dem Grundstück Dellmanns- 

weg Hs.Nr. 205. 



11. Städtebauliche Situation und Planinhalt 
Der Rat der Stadt hat zur i;icheri~ng der Bauleitplanung am 28.10.70 

beschlossen, für den Stadtteil Burgaltendorf Bebauungspläne aufzu- 

stellen (genereller Beschluß). Auf der Grundlage dieses Beschlusses 

soll auch für einen Bereich um die Straßen "Wühlenweg" und Deipen- 

becktal' ein Bebauungsplan aufgestellt werden. Vom Verfahrensbereich 

dieses Planes ist der Geltungsbereich des seinerzeit von der Gemein- 

de "Altendorf Ruhr" aufgesttillten Bebauungsplanes Nr. 10/70 "Kupfer- 

dreher Straße/Grenzweg/Wühlenweg" ausgenommen. 

Die bauliche Entwicklung im Geltungsbereich des Bebauungsplanes "Miüh- 

lenweg/Deipenbecktal" wurde bereits eingeleitet, als Burgaltendorf 

noch zu Hattingen gehörte; und zwar durch den Bebauungsplan Nr. 

10/70 sowie durch Einzelbaiigenehmigungen gem. § 34 BauGB nördlich 

und südlich des Kühlenweges, am Oellmannsweg, an der Straße "Deipen- 

becktal" und an der Heinrich-Kämpchen-Straße. Nach der Eingemeindung 

hat auch die Stadt Essen we.it.eri? Grundstucksteilungen und dann auch 

Bauanträge in diesem Bereich nach geltendem Baurecht genehmigt. 
Grundlage der Genehmigung eines Teils dieser Bauten war die privat- 

rechtlich geregelte Entwässii.rung und Verkehrsanbindung sowie Abtre- 

tungserklärungen für Straßenland an die Stadt Essen. 

Es handelt sich überwiegend um Eigentumsmaßnahmen in Form von Ein-  

zel- und Doppelhhtisern sowir! von Hausgruppen, die im Bereich Miühlen- 

weg überwiegend I Geschoß und an der Straße Deipenbecktal überwie- 
gend I1 Geschosse aufweisen. Die vorhandene Bausubstanz an der Laura- 

straße und an der Mölleneyst.raße hat bis zu I11 Geschosse und an der 

Heinrich-Kampchen Straße I (ieschoß. Diese Hauser haben insgesamt ei- 
nen Bestand von etwa 350 Woh11ungc.einheiten. 

Die rege Bautätigkeit im PIanbereich hat jedoch dazu geführt, daß 

die Stadt eine sinnvolle Ortinung der städtebaulichen Entwicklung im 

Bereich Muhlenweg und Deipenbecktal ohne Bebauungsplan allein auf 
privatrechtlicher Basis nichi, mehr gewährleisten kann. Dabei geht es 



i m  wesentlichen um den Ausbau vorhandener Straßen, um d ie  s innvol le 

Erschließung von Hintergelände, um d i e  Sicherung der Entwässerung 

des Geländes zwischen Mühlenweg und Heinrich-Kampchen-Straße. sowie 

um d i e  Anlage eines Kinderspielplatzes zwischen Mühlenweg und Hein- 

rich-Kamwchen-Straße. 

Der Bebauungsplan i s t  aus dern wirksamen Flächennutzungsplan entwi- 

cke l t .  I m  wirksanisn Flächenriutzungsplan wurden i n  weiterer Zuordnung 

zu den Siedlungsschwerpunkt.en geeignete Flächen a l s  Wohnbaufläche 

dargeste l l t ,  um den vorhandenen Wohnbauflächenbedarf decken zu kön- 

nen. 

Bei den Darstellungen von Wnhnbauflächen i m  S tad t te i l  Burgaltendorf 

s ind i m  Vergleich zum "a'lten" Flächennutzungsplan (wirksam b i s  

31.03.84) keine wesentlichen, 7usätzlichen Wohnbauflächen i m  z.Z. 

wirksamen Flächennutzungsplan enthalten. 

Die i m  Bereich der Bebauungcpläne Nr. 10/83 und 11/83 ausgewiesenen 

Wohngebiete besitzen eine hohe Standortqual i tät  und Eignung a l s  Wohn- 

quart iere. Die n2twendige 1-tfra:;truktur am O r t  i s t  i m  wesentlichen 

vorhanden. Der Bi!darf an hoihwertigem Eigenheimbau i s t  unabweisbar. 

Dies kann i n  den vergleichhdren Stadt te i len nachgewiesen werden, wo 

bere i ts  derar t ige Maßnahmen durchgeführt wurden. 

Bei der Ers te l lung der Planuiig wurden sowohl d i e  natürl ichen Gegeben- 

hei ten a ls  auch d i e  Eigenart der vorhandenen Bebauung berücksich- 

t i g t .  Dies kann an der k laren Abgrenzung zwischen den Freif lächen 

(Grünflächen) und den Wohngebiel.en und an den Nutzungsziffern, die 

s ich an der bestehenden I3t:bauunq orientierenI nachvollzogen wer- 

den. M i t  der Festsetzung voq Verkehrsflächen w i rd  der Ausbau der vor- 

handenen Straßen sowie eine geordnete Erschließung der Baugebiete ge- 

s ichert .  Dazu w i rd  d ie  Heinrich-Kampchen-Straße b i s  zum Dellrnannsweg 

verlängert und erAschließt bisher n icht  bebaubare Grundstücke. Für 

d i e  Neubaugrundstücke unmit.t.elbar südlich der verlängerten Heinrich- 

Kärnpchen-Straße wurde eine 7:-ößere Grundstückstiefe (20 m) ange 



st rebt ,  weil  am Ende der :(ausgärten eine ö f f en t l i che  Straße ver- 

l ä u f t .  Zu dieser Straße so1 l t e  auf den Grundstücken d i e  Möglichkeit 

gegeben werden, eine großzügige Anpflanzung vorzunehmen. 

.Weitere Festsetzungen ermöglichen d i e  Erschließung von Hintergelände 

südlich der Heinrich-Kamvcheti-Straße. 

Auch nördl ich der Straße "Miulilenveg" i s t  d i e  Erschließung von Hinter-  

gelände vorgesehen. B e i  dei. Ausweisung der Baugrenzen wurde ange- 

strebt,  daß d i e  überbaubareil Flächen nach Norden h in  s innvol l  abge- 

grenzt werden. 

So wurde ausgehend von der j s t l i c h  vorhandenen Bebauung eine Abstu- 

fung der Bebauuncjstiefe unt.er Beachtung der west l ich vorhandenen Be- 

bauung vorgenommert . 

I m  übrigen berücksichtigen clie festgesetzten überbaren Flächen d i e  

Schließung von Baulücken soliiie ciie bere i ts  vorhandene bauliche Sub- 

stanz und d i e  durch bisherig;: baurechtliche Entscheidungen geschaffe- 

nen Tatsachen (Teilungen und posit.ive Vorbescheide). 

E ing r i f f e  i n  d i e  vorhandene bauliche Substanz werden l ed ig l i ch  f ü r  

den Ausbau der südlichen Kurve cler Einmündung der Überruhrstraße i n  

d i e  Mölleneystraße und f ü r  den Ausbau der Einmündung der Straße 

"Deipenbecktal I' i n  den Kreu;cungsbereich m i t  der Mol leneystraße, der 

Laurastraße und der "Al te Hauptstraße" er forder l ich.  Es i s t  aber 

auch h ie r  Ersatzbebauung auF den verbleibenden Grundstücksteilen mög- 

l i c h .  

I m  Laufe der Planaufstel lung wurde d i e  Planungsabsicht f ü r  den Kreu- 

zungsbereich Molleneystraße, Alte  Hauptstraße, Deipenbecktal, Laura- 

Straße überarbei tet  und unter Aufgabe einer optimalen Verkehrslösung 

e i n  Kompromiß gefunden, dor sowohl noch den Verkehrsbelangen a ls  

auch den pr ivaten Gelangen Rechnung t räg t .  

I m  Hinbl ick auf d i e  derzeit;-ige Kreuzungssituation (enge und versetz- 

t e  Einmündungen, i m  Bereicli Deipenbecktal Hs.Nr. 186 bet rägt  d i e  

Straßenbreite l e d i g l i c h  11 m, es werden jedoch f ü r  einen reduzierten 



Ausbau 19 m benötigt) lassen sich leider die Eingriffe in die vorhan- 

dene Bausubstanz (Deipenbecktal 186) und damit in die gewachsene 

Struktur nicht vermeiden. 

Die Ausweisung der Baugrenzen wurde so vorgenommen, daß sowohl der 

in Rede stehende Betrieb als auch der Saal der Gaststätte unterge- 

bracht werden können, wodurch der kulturelle Mittelpunkt sowie die 

Standortgunst für den Betrie!~ nicht verloren gehen. 

Sollte eine Einigung unter den Eigentümern nicht zu erreichen sein, 

so besteht nach dem BauGB die Möglichkeit, durch ein Umlegungsverfah- 

ren die Ziele des B-Planes zu realisieren. 

Da der Straßenzug Deipenbec:ktal/Alte Hauptstraße nach Süden versetzt 

verläuft, kommt eine Verlagrrriing des Kreuzungsbereiches nach Norden 

oder Nordosten nicht in Betracht. 

Die gemäß den Festsetzungen mögliche Neubebauung entspri,cht nach Art 

und Maß der baul-ichen Nutzcing der vorhandenen Bebauung mit Einzel- 

und Doppelhäusern, Hausgrupl>eri sowie Reihenhäusern in I-, 11- und 

111-geschossiger Bauweise, Oanach können zu dem Bestand von Ca. 165 

Häusern init Ca. 350 Wohnungsi?inheiten Ca. 130 Häuser mit Ca. 220 Woh- 

nungseinheiten neu gebaut kzrden. Die Ersatzbebauung für die durch 

die Verkehrsplanung entfallenden Häuser ist in dieser Zahl nicht ent- 

halten. 

Im B-Plan wurde die Zahl der zrilässigen Vollgeschosse eindeutig 

durch die Ziffer "I" bzw. "1:I" bestimmt. Durch die Festsetzung einer 

besonderen talseitigen maxinialen Geschossigkeit sollte erreicht wer- 

den, daß auf der Talseite nach Erstellung der geplanten Bebauung 

sich - je nach Festsetzung ein maximal 11- oder 111-geschossiges Er- 

scheinungsbild darstellt. Dt'r untergeordnete Charakter dieser Fest- 

setzung von "talseitig I1 o(jer 111" wurde auch durch die im Bebau- 

ungsplan deutlich abgestufte graphische Darstellung erkennbar. 

Dies trifft im iibrigen auch Für die Festsetzung der Gebäudetiefe 

max. 14,OO m zu. Mit dieser graphischen Darstellung wurde deutlich, 

daß neben der eindeutig ablesbaren Festsetzung der Vollgeschosse kei- 



ne gleichrangige und damit onzulässig konkurrierende Festsetzung be- 

abs icht ig t  war. Die Festsetzung " t a l s e i t i g  I1 oder 111" hat te  i n  An- 

lehnung an § 81 Abs. 4 BaiiflNW l e d i g l i c h  den Hintergrund eines r e i n  

gestalterischens Aspekts i i n  H inb l ick  auf d i e  Beurtei lung des o p t i -  

schen Erscheinungsbildes. 

Diese Festsetzung i s t  vom \/G Gelsenkirchen f ü r  feh le rha f t  e r k l ä r t  

worden. 

Um diesen Rechtsfehler zu beheben, wurden d i e  gestalterischen Fest- 

setzungen wie t a l s e i t i g  ma):. T I ,  t a l s e i t i g  max. 111, Gebäudetiefe 

max. 14,00 m i n  brauner Farbi? i r n  B-Plan gestrichen. 

Da es s ich be i  diesen gestrichenen "Festsetzungen' um wesentliche ge- 

s ta l ter ische Aspekte handel::., wurde h ie r fü r  eine Gestaltungssatzung 

gern. 5 81 Bauordnung NW au fges te l l t .  

Die Festsetzung der A r t  der ba~i l ic l ien Nutzung bas ie r t  ebenfal ls auf 

der vorhandenen Substanz. So sinci d i e  Baugebiete an der überruhrstra- 

Re, an der Mölleneystraße und südwestlich des Kreuzungsbereiches 

Deipenbecktal/Laui-astraße a l s  "Allgemeiiie Wohngebiete" (WA) festge- 

setzt .  Die h i e r  vorhandenen Versorgungseinrichtungen wie z.0. Ge- 

schäfte und Gast!;tätten wei-i:len ciamit bes tä t ig t  bzw. bei  Bedarf kön- 

nen weitere geschaffen werden. Auch d i e  Tankstel le auf dem Grund- 

stück Deipenbecktal Haus N r .  201 wi rd  durch besondere tex t l i che  Fest- 

setzung bes tä t i g t .  Die übrigen Raugebiete s ind a l s  "Reine Wohngebie- 

t e '  (WR) festgesetzt. 

I m  Hinb l ick  auf #eine sinnvol le Erschließung des gesamten Planberei- 

hat s ich i m  Laufe des "lanverfahrens das irn B-Plan ausgewiese- 

n e  Erschließungskonzept entw.ickelt.. 

Die Heinrich-Kämpchen-Straße e r f a h r t  auf ihrem bisher ausgebauten Ab- 

schn i t t  insoweit Korrekturen, wie eine Verbreiterung zur Schaffung 

von Gehwegen e r fo rde r l i ch  - i s t .  Dies g i l t  auch f ü r  d i e  Straße "Am 

Krähl inge" . 
Der Ausbau der Heinrich-Kamyichen-Straße und arn Krähl inge i s t  er for -  

der l ich,  da d i e  derzei t ige Si%iiation n ich t  den verkehrstechnischen 

Belangen entspr icht .  Die Straße "Am Krähl inge" z .B. i s t  derze i t  



4,50 m b r e i t .  Eine Seite w i rd  überwiegend durchgehend zugeparkt, so 

daß f ü r  den ~ahrverkehr  Ca. 2,50 m übr ig  bleiben. Hier i s t  somit e i -  

ne gesicherte Erschließung (Ireiierwehr, Müllabfuhr u.a.) n ich t  gewähr- 

l e i s t e t .  

I m  einzelnen sind nachfolgexl aufgeführte Querschnitte geplant: 

Heinrich-KampchenrStraße 

Von der Überruhrstraße b i s  zur tiach Norden abzweigenden Stichstraße 

(zwischen Hs.Nr. 10 und 2F,) i s t  beabsichtigt, einen Straßenquer- 

schn i t t  von 8,50 m festzusetzen (B-Plan Nr. 11/83), da h ie r  am An- 

fang des Stichstraßensysten:s der gesamte Anliegerverkehr durchge- 

f ü h r t  werden muß. 

I m  weiteren Verlauf der Heiiirich-Kämpchen-Straße b i s  Hs. Nr. 25 i s t  

eine Bre i te  von 7,50 m ausqewiesen. I m  Hinb l ick  auf d i e  Anregungen 

der Anwohner, geringere Quet:schnitte zu wählen, kann davon ausgegan- 

gen werden, daß d i e  m i t  C ? r  ~ e c l u z i e r u n ~  verbundenen ~ons&uenzen 

(2.B. keine Bege(jnungsmögli<:hkeit f ü r  LKW) noch vertretbar sind, da 

eine besondere Rücksichtnahrni? vor1 den Anwohnern zu erwarten i s t .  

I m  Bereich der Grundstücke H:?inrich-Kämpchen-Straße Hs.Nr. 15-25 wur- 

de d ie  Verbreiterung der Str;~ße nur zu Lasten dieser Grundstücke vor- 

genommen, wei l  diese Bebaiii.lng iiberwiegend später a l s  d i e  auf der 

nördlichen Sei te vorhandene genehmigt wurde und i m  Rahmen der Bauge- 

nehmigungen zum T e i l  Landal~!.retiingen f ü r  einen Straßenausbau gefor- 

der t  wurden. 

Eei der Heinrich-ICampchen-Straße von Hs.Nr.  25 b i s  i n  Höhe Hs.Nr. 60 

handelt es s ich  um eine vö l l i ge  Neuanlage, d i e  entsprechend den 

R ich t l in ien  festgesetzt  wurde. 

Am Krählinge 

Für den gesamten Straßenverlauf i s t  eine B re i t e  von 6,75 m vorgese- 

hen. 

Der Ausbau der 0.a. Straßen bringt. i n  ers ter  L in ie  den Kindern und 

Fußgängern mehr Sicherheit,  :ia d i e  Möglichkeit besteht, Fußwege anzu- 

legen. Hinsicht1 i c h  des Fahvverkehrs i s t  keine Veränderung zu erwar- 



ten, weil auch künftig nur eine Fahrbahn (in jeder Richtung) zur Ver- 
fügung steht und auch wie bisher eine Spur beparkt werden wird. 

Durch den geplanten Straßenausbau werden die derzeit vorhandenen Nut- 

Zungen nur geringfügig beeinträchtigt, so daß keine Beseitigung z.B. 

von Stellplätzen, Gärten oder Vorgärten die Folge ist. 

Bei den Straßen "Am Krähl inge" und Heinrich-Kämpchen-Straße handelt 

es sich um reine Wohnstraßen ohne Durchgangsverkehr, so daß sie auch 

nur durch ein begrenztes Vei.kehrsaufkomnen (ausschließlich Ziel- und 

Quel lverkehr) belastet werclcn. Trotzdem wird die Auffassung vertre- 

ten, daß nur im Bereich der von der Heinrich-Kämpchen-Straße abzwei- 

genden Stichstraaen eine lviisch~lerkehrsflächenausweisung vertretbar 

ist. Die "überschaubare Nac:hbarschafto1, die für derartige Wohnwege 

charakteristisch ist, kann e i n  verstärkt notwendiges rücksichtsvol- 

les Verhalten aller Verkehrsteilsnehmer gewährleisten. Dieser Nach- 

barschaftskontakt kann bei Stichwegen von 150 bis max: 200 m Länge 

erwartet werden. 

Ein Einbahnstraßensystem für. den Bereich Heinrich-Kämpchen-Straße/Am 

Krähl inge ist ni¿ht geeignet, die dortigen Verkehrsprobleme zu 1 ö- 

Sen. Folgendes Beispiel soll diese Auffassung verdeutlichen: 

Ein Kfz kann ein am Anfang der St.raße "Am Krählinge' befindliches Ge- 

bäude auf kiiriestem Wege von der Überruhrstraße aus erreichen und 

bei einem Zweirichtungsverkehr auf demselben Wege wieder zurück zur 

überruhrstraße gelangen. Bei einem Einbahnstraßenverkehr müßte das 

Fahrzeug durch die gesamte Straße "Am Krählinge" und zudem noch 

durch die Heinrich-Kämpchen-Straße qeführt werden, was eine zusätzli- 

che Belastung bedeuten würde. Außerdem ist aufgrund von Untersuchun- 

gen ermittelt worden, daß durch Einbahnstraßen schneller gefahren 

wird, da nicht mit dem Gegenverkehr gerechnet werden muß. 

Damit die Heinrich-Kämpchen-Straße nicht vom Schleichverkehr zwi- 

schen der überruhrstraße und der Straße Deipenbecktal in Anspruch ge- 

nommen werden kann, wird sie in Höhe das Hauses Nr. 60 durch Ver- 

kehrsgrün von dem zum Dellmannsweg führenden neuen Teilstück ge- 

trennt. Dabei wird ein Teil des neu zu erschließenden Wohngebietes 



an den vorhandenen zur überi-uhrstraße führenden Abschnitt der Hein- 

rich-Kämpchen-Straße angebunden. Die Erschließung des westlichen 

Teils des neuen Wohngebiet~iis erfolgt von dem neuen Abschnitt der 

Heinrich-Kämpchen-Straße aus, der an den Dellmannsweg angeschlossen 

wird. 

Eine rückwärtige Erschließung der Grundstücke Heinrich-Kämpchen-Stra- 

ße (Haus-Nr. 15-25) durch die neiie Erschließungsstraße ist nicht vor- 

gesehen. 

Auch für den Dellmannsweg ::ind fiir den zur Straße "Deipenbecktal" 

führenden Abschnitt Korrekturen am Ausbau vorgesehen, die insbesonde- 

re die Anlage beidseitiger Gehwege und an einer Stelle einen Längs- 

parkstreifen zum Ziel haben. Somit sind auch hier zum Teil Eingriffe 

in die angrenzenden Grundstücke  inv vermeidlich. 

Im Einmündungsbereich des Dellmannsweges in die Straße "Deipen- 

becktal" ist die 1nstalliei.ung einer Lichtsignalanlage vorgesehen, 

damit die Sicherheit und 1.eichtigkeit des Verkehrs sichergestellt 

werden kann. 

Die seinerzeit im Bebauungsp'lan blr. 8/69 "Holthuser Tal" im Zusammen- 

hang mit dem Zentralfriedhof [iberrvhr festgesetzte Verbreiterung des 

nördlichen Teiles des Dellrri~nnsweges ist nicht mehr sinnvoll, weil 

die ursprünglich für notwendig gehaltene Größe des Zentralfriedhofes' 

Überruhr, der bis an den Dellmannsweg reichen sollte - wo auch Park- 
plätze und ein Eingang vorgesehen waren - aufgrund der rückläufigen 
Bevölkerungsentwicklung nicht inehr benötigt wird. Der nördliche Ab- 

schnitt des Dellmannsweges etwa ab Haus Nr. 171 bis etwa in Höhe 

Haus Nr. 138 soll daher i r i  seiner heutigen Ausbaubreite bestehen 

bleiben, aber zukünftig nur als Wander- und Radwanderwegverbindung 

dienen. Für Anwohner dieses Wegeteils wird jedoch eine Benut.zung mit 

Kraftfahrzeugen ermöglicht. Mit clieser Maßnahme wird ein viel benutz- 

ter Schleichweg für Autofahrer entfallen. Auch die Festsetzung des 

hier vorhandenen überwiegend mit Buchen und Eichen bestandenen Are- 

als westlich des ~e'llmanns~c!ges als "Fläche für die Forstwirtschaft" 

hebt die bisher cbrch den Bebauungsplan Nr. (/69 "Holthuser Tal" ge- 

troffene Festsetzung "GrünflSche/Friedhof" auf. 



Bei der Festsetzung von dem Wald benachbarter Neubaumöglichkeiten 

wurde der gemeinsame Runderiaß des Innenministers und des Ministers 

f ü r  Ernährung, Landwirtschal't und Forsten " ~ e r ü c k s i c h t i ~ u n ~  der Be- 

lange des Waldes be i  der ßiiuleitplanung und bei  der Zulassung von 

Vorhaben" vom 18.07.1975, Al,sat,z 4.2, beachtet, wonach i m  allgemei- 

nen e in  nichtüberbaubarer Sicherheitsabstand von 35 m zwischen über- 

baubarer Fläche und Waldrantl eingehalten werden s o l l .  Da es s ich um 

einen a l ten  Hochwaldbestand handelt m i t  Baumhöhen b i s  zu Ca. 

30 m, i s t  be i  der Festsetzung der überbaubaren Flächen f ü r  Neubauten 

der Sicherheitsabstand beachtet worden. I m  Bereich der Grundstücke 

Dellmannsweg Haus Nr. 171 und 180 wurde aufgrund der Bestätigung der 

Wohnbebauung i m  Plan dieser Sicherheitsabstand unterschr i t ten (Ab- 

stände 10 m bzw. 3 m). Dies wird f ü r  ver t re tbar  gehalten, da es sich 

um eine genehmigte ä l t e re  ßi!hauung handelt und d ie  Bewohner m i t  den 

latenten Gefahren, d ie  vom Wald ausgehen (Windbruch usw.) ver t raut  

sind. Eine ~ e s e i t i ~ u n d  der Bebauung würde zu unzumutbaren Härten füh- 

ren. 

I m  Plan wurden d ie  Bereiche gekennzeichnet, innerhalb derer durch 

bauliche Maßnahmen (Stat ik )  sicherzirstel len i s t ,  daß keine Zerstö- 

rung der Gebäude durch umstiji.zencle Bäume zu befürchten i s t .  

Aufgrund der beim Verwalturigsgericht Gelsenkirchen erhobenen Klage 

h ins i ch t l i ch  der Bebauung dr?s Gi-undstückes Dellmannsweg 202/204 ( i m  

B-Plan war "Erhaltung von Eiiumen und Sträuchern1' vorgesehen) fand am 

10.01.1985 vor dem VG Gelsenkirchen eine mündliche Verhandlung 

s t a t t ,  d i e  u.a. nachfolgend aufgeführten Vergleich zum Inhalt. hat te:  

"Der Beklagte ve rp f l i ch te t  cich, auf den Antrag des Klägers f ü r  das 

Grundstück Gemarkung Burgalti?ndorf, F lu r  14, Flurstück 370 einen pla- 

nungsrechtlichen '~orbeschei t l  des Inhal tes zu er te i len,  daß auf dem 

Grundstück e i n  elngeschossiges Doppelhaus planungsrechtlich zulässig 

i s t . "  

Aufgrund dieses Vergleiches v i r d  es f ü r  notwendig gehalten, i m  



B-Plan s t a t t  der "Erhaltunc von 8aumen und Sträuchern'' eine entspre- 

chende überbaubaice Fläche ? n  Fortsetzung der vorhandenen Bebauung 

be i  weitgehender Erhaltung der vorhandenen Bepflanzung auszuweisen. 

Als Ersatz f ü r  d fe  1nansprui:hnahme eines Tei les der Bepflanzung i s t  

eine Erweiterung der Ausweisung der Forstf läche i m  unmittelbar nörd- 

l i c h  angrenzenden B-Plan N r .  11/83 vorgesehen. Aufgrund der unmit te l -  

baren Nachbarschaft des Grbindstückes Dellmannsweg 202/204 und des 

möglichen Zusamme$nhawes mit. vorhandenen Waldflächen erscheint diese 

Maßnahme vertretbar.  Die um1;lehende Bepflanzung wi rd  durch d i e  Stadt 

Essen nach Rechtskraft des Bi:bauungsplanes s ichergeste l l t .  

Der Ausbau des Mijhlenweges ~ l s  Erschließungsstraße e r f o l g t  m i t  beid- 

se i t igen Gehwegen, zweispuriger Fahrbahn und m i t  e insei t igen Längs- 

parkst re i fen auf einigen Abschnitten. Das f ü r  den Ausbau e r f o r d e r l i -  

che Straßenland - i s t  b i s  auf wenige k le ine  Abschnitte bere i ts  an d ie  

Stadt abgetreten. 

Bei der Ausbaupliinung des Miihleriweges wurde d i e  a l t e  Führung beibe- 

halten, wei l  d i e  Veubebauuncl südl ich der Straße i n  Anlehnung an die- 

se Trasse e r fo lg te .  

Für den Ausbau worden d i e  bi i i idseit ig angrenzenden Grundstücke i n  An- 

spruch genommen, wobei der Ante i l  der nördlichen Grundstücke wegen 

der Größe der Flächen überwiegt. 

Bei  der i m  Plan enthaltenen Vei-breiterung des Muhlenweges vor dem 

Grundstück Miihler,weg Hs.Nr. 4 handelt es s ich um eine dringend not- 

wendige Maßnahme, d i e  aus G;-ünden der Verkehrssicherheit zu fordern 

i s t .  

Es i s t  n i ch t  ver t re tbar ,  ir!~ Bereich einer unübersichtlichen Kurve, 

wo zudem noch e i n  sehr starkes Gefäl le besteht und der gesamte Anlie- 

gerverkehr durchgeführt werilen muß, eine Verengung des Straßenquer- 

schnittes (wie derze i t  vorhanden) a l s  Planungsziel festzusetzen. Die 

Errichtung einer Stützmauer bzw. Verschiebung der vorhandenen Bö- 

schung w i rd  deshalb f ü r  verti-ebar gehalten. 



Auch kann d i e  Verlagerung df:!r Entschärfung der Kurve auf das gegen- 

überliegende Nachbargrundstiick n i c h t  befürwortet werden, weil  h ie r  

der Vorgartenbere ich nur 3 m beträgt, vor dem Haus Muhlenweg Hs.Nr.4 

jedoch 5 m b i s  10 m auch noch nach dem Ausbau verbleiben werden. 

Die Straße Deipenbecktal erhä l t ,  neben einer verbrei ter ten Fahrbahn, 

zu beiden Seiten Gehwege und auf zwei Abschnitten Längsparkstreifen. 

Der dazu er forder l iche Grunderwerb muß noch zu einem großen Te i l  

durchgeführt werden. B i s  auF d i e  verlängerte Heinrich-Kämpchen-Stra- 

ße und auf den Mühlenweg werden clie f ü r  d i e  Neuerschließung erforder-  

l ichen Verkehrsflächen a l s  P!-ivate Wohnwege oder a l s  gemischt zu nut- 

zende ö f fen t l i che  Wege ausgel)aut. 

Das Verfahrensgebiet i s t  ütierwiegend bere i ts  kana l i s ie r t ,  und zwar 

m i t  getrennten Regenwasser- i ~ n d  Schmutzwasserleitungen. Das Regenwas- 

ser wi rd  der Ruhr und das Szhmutzwasser w i rd  der Kläranlage Kupfer- 

dreh zugeführt. E;ine Ergänzilng des Kanalsystems e r f o l g t  entsprechend 

den festgesetzten Ersch1iel'.ungsmöglichkeiten. Die Trassierung der 

Vorf lutkanäle r ic:htet s ich i;owohl nach den topographischen Vertiält- 

nissen a l s  auch nach den e t l i c h e n  Gegebenheiten. Soweit d i e  neuen 

Kanäle über Privatgrundstücke führen, setz t  der Plan Leitungsrechte 

zugunsten der Stadt Essen fe:st. Soweit heute über p r i va te  Kanäle ent- 

wässert wird, i s t  eine Anb"ndung dieser Kanäle an d ie  städtischen 

Leitungen er fo rder l i ch .  

Die entwässerungstechnische Erschließung i m  Bereich Dellmannsweg / 
- 

Deipenbecktal s o l l t e  ebenfa' ls i m  Trennsystem s ichergeste l l t  werden. 

Es war beabsichtigt , d i e  voi-h. Entwässerungsanlage über d ie  bis lang 

i m  B-Plan festgesetzte Belastunqsfläche auf den Grundstücken Deipen- 

becktal Hs.Nr. 47, Dellmannsweq Hs.Nr. 184 und dem Grundstück Gemar- 

kung Burgaltendorf, F lu r  14, Flurstück 722, weiterzuführen. 

Trotz umfangreicher Verhand-lungen m i t  den davon betroffenen Grund- 

stiückseigentümern konnte dit:! v . g .  entwässerungstechnische Erschlie- 

ßung l e t z tend l i ch  n ich t  r s i i l i s i e r t  werden, da d i e  Eigentümer eine 

s tadtse i t ige Inanspruchnahma i h r e r  Grundstücke n i c h t  gestatteten. 



Nach weiteren umfangreichen Verhandlungen mit anderen Grundstücksei- 

gentümern konnte eine neue qanaltrasse für die entwässerungstechni- 

sche Erschließung des 0.g. Verfahrensgebietes im Bereich der Grund- 

stücke Gemarkung Burgaltendorf, Flur 14, Flurstücke 619, 371, 375 

und 850 gesichert werden. 

Mit den jeweiliger1 Eigentümei-n wurden entsprechende Kanalgestat- 

tungsverträge (eitischl . grunribuchl icher Sicherung) abgeschlossen. 

Die neue Kanaltrasse mit dei entsprechenden Belastungsflächen wurde 

in grüner Farbe im B-Plan Nr 10/83 festgesetzt. Die alte Belastungs- 

fläche wurde in Grün gestrichen. 

Die Eigentümer der Grundstücke, die von der Änderung betroffen sind, 

wurden gern. 1 13 (1) beteiligt. 

Für die Bereiche, wo nur ein Schmutzwasserkanal vorhanden bzw. ge- 

plant ist, wurde im Plan .i!ine Kennzeichnung vorgenommen, daß das 

Oberflächenwasser der Baugi-undstücke auf dem eigenen Grundstück 

schadlos zu besei+,igen ist. 

Ebenfalls wurden die Grundi:tückc gekennzeichnet, die mittels einer 

privaten Hebeanlnge an die geplante Druckrohrleitung arigeschlossen 

werden müssen. 

In dem Wohngebiet zwischen ilem Mühlenweg und der Heinrich-Kampchen- 
Straße ist ein 3ffentlichs- Spielplatz festgesetzt. Dieser Spiel- 

platz ist zur Versorgung unrl Ausstattung des Neubaugebietes mit zu- 
künftig etwa 570 Wohnungsernheiten erforderlich. Im überarbeiteten 

Spielplatzentwicklungsplan cier Stadt Essen ist dieser Standort auch 

dargestellt und zwar als "Sp.ielbereich Au. 

Der Standort ist wegen der 13-reichbarkeit, des ausreichenden Abstan- 

des zur Wohnbebai~ung, der Ausrichtung der Wohnbereiche und Hausgär- 

ten nach Südwesttan sowie df-r noch möglichen Beobachtungsmöglichkeit 

von der um1 iegenden Wohnbebi:iuung aus als besonders geeignet anzuse- 

hen. 



Es wird die Auffassung verti-eten, daß gerade wegen der Standortvor- 

teile der im Plan ausgewiesene Spielplatz angenommen wird und somit 

eine wichtige Voraussetzung für das Funktionieren eines Wohnquar- 

tiers erfüllt wird. 

Die in diesem Bereich im Flächennutzungsplan in Form eines Grünstrei- 

fens dargestellte Verbindung zwischen der Heinrich-Kämpchen-Straße 

und dem Wühlenweg wird durch den Spielplatz und seinen Zuwegungen 

vom Muhlenweg und der von der Heinrich-Kämpchen-Straße abzweigenden 

geplanten Erschließungsstraße hergestellt. In dem im Flächennutzungs- 

plan dargestellten Bereich und in der dargestellten Form ist die 

Grünverbindung, wie es sich bei der Bürgeranhörung gem. S 29 BBauG 

zum Bebauungsplan herausgestellt hat, nicht durchsetzbar. 

Um eine geordnete Begrünung im Bereich der geplanten Erschließungs- 

Straße sicherzusi:ellen, wurrie die zwischen der Erschl ießungsstraße 

und den bebauten Grundstüc:b:en südlich der Heinrich-Kampchen-Straße 

verbleibende Rest.Fläche als öffentliche Grünfläche 'Grünanlage1 aus- 

gewiesen. 

Die öffentliche Grünfläche, Grünanlage zwischen dem Stichweg, der 

vom Miühlenweg ausgeht und diim Spielbereich A soll eine Vertiindungs- 

funktkion übernehmen, damit die Kinder so wenig wie möglich öffentli- 

che Verkehrsstraßen benutzen müssen. 

Der geplante Spielplatz (Spielbereich A) ist mit der Bezeichnung 

"V111 48/02 Miühlesweg" in dem vov Rat der Stadt Essen 1984 beschlos- 

senen Spielplatzentwicklungcplan (SLEP) enthalten (gemeindliche Ent- 

wicklungsplanung gem. § 1 ( 3 )  BBauG). Zum Spielplatz werden im SLEP 

folgende Angaben gemacht: 

Spielplatztyp A; Bruttogro13e: Ca. 2.000 qm; Ausbaudringlichkeit; 

Prioritätsstufe 4. 

Der SLEP basiert auf dein RdEr1aß des Innenministers NW vom 

31.07.1974 und der Änderung vom 29.03.1978 (Bauleitplanung - Hinwei- 
se für die Planurig von Spicblflächen). Grundlage für die Bedarfser- 

mittlung waren die Bebauungsdichte (GFZ) und der Bruttospielflächen- 



bedarf  qm/EW entsprechend RciErlaß, wobei d i e  Einwohnerprognose 1990 

zugrundegelegt wurde. 

Auch wenn de r  Handlungsspielraum von Verwaltung und P o l i t i k  durch 

knappe f i n a n z i e l l e  M i t t e l  elngeschränkt i s t ,  müssen Sp ie lp la tzs tand-  

o r t e  genere l l  l a n g f r i s t i g  gesichtet werden, da, wenn man s i e  zur  D is -  

p o s i t i o n  s t e l l t ,  e i n  späterer  Ausbau oder e ine  Nutzungsänderung so- 

w ie  Ersatzstandorte au f  me is t  unüberwindbare Schwier igkei ten stoßen. 

Auf den i m  B-Plan fes tgesetz ten  Standort und d i e  da fü r  e r f o r d e r l i -  

chen Flächen f ü r  den A-Spielbereich kann n i c h t  v e r z i c h t e t  werden. 

D i e  Lage und d i e  Erschl ießi ing des Sp ie lp la tzes  b e r ü c k s i c h t i g t  den 

Einzugsbereich fiir A-Spielbir!reiche ( b i s  1 .000 m) und i s t  so konzi -  

p i e r t ,  daß der  S p i e l p l a t z  i r r 1  B-Plan-Bereich über beruh ig te  Wohnstra- 

ßen, Stichwege und Grünanlaqen r e l a t i v  gefahr los f ü r  Kinder  aus den 

Wohngebieten zu er re ichen i s t .  

D i e  Lage des ö f f e n t l i c h e n  Grünzuges e r g i b t  s i c h  aufgrut id der  i n  d i e -  

sem Bereich vorhandenen Lei.!.ungen, d i e  ohnehin auch ohne Grünzug i n  

de r  B r e i t e  m i t  einem Le i tungsrecht  versehen worden wären. 

D i e  Ausrichtung des Wendeh;immers am Ende der  S t ichs t raße e r f o l g t  

nach Westen, w e i l  h i e r  e i n  d i r e k t e r  Übergang i n  d i e  ö f f e n t l i c h e  Grün- 

f l äche  e r f o r d e r l i c h  i s t  unti d i e  Ausrichtung der  Wendeanlage nach 

Osten e ine  zusä tz l i che  Flächi?ninanspruchnahme zur  Folge hät te .  

I m  Bereich Deipenbecktal 113 und gegenüber Hs.Nr. 148 i s t  i m  Plan 

d i e  Erhal tung von Bäumen vorgesetien. 

Der i m  B-Plan ausgewiesene Fuß- und Radweg zwischen den Häusern 

Deipenbecktal Nr. 118/122 i ;t. i n  der  Ö r t l i c h k e i t  im Ansatz b e r e i t s  

vorhanden und f u h r t  unmitto:bar an der  festgesetzten'Hainbuche vor- 

be i .  

Da ö s t l i c h  des Baumes d i e  iZ:läche s e i t  eh und j e  b e f e s t i g t  i s t  und 

a l s  Fußweg bzw. tiofraum genutzt  wird, werden h i e r  ke ine  Ausbauarbei- 

t e n  e r f o r d e r l i c h ,  d i e  den Bailm gefährden könnten. 



Die Trauerweide gegenüber H i:. Nr . 148 wurde innerhalb der Baugrenzen 

festgesetzt, da der Baum I > c ! i  der Detailplanung zu dem Bauvorhaben 

besser i n t e g r i e r t  werden kanii, a l s  dies bei  e iner schematischen Fest- 

legung der Baugrenzen um den Baum herum möglich i s t .  

Die südlich der Straße Deipznbecktal festgesetzten Grünflächen sind 

t e i l s  f ü r  eine öffentl 'che Nutzung vorgesehen und t e i l s  sol len s ie  

a l s  Gärten i n  p r i va te r  Nutzung bleiben. Diese Grünflächen werden Be- 

s tandte i l  eines iii Ost-West-Richtung quer durch Burgaltendorf geplan- 

t en  bzw. auf Abschnitten bere i ts  vorhandenen Grünzuges, der i m  Osten 

an der Vaestestraße m i t  dev Sportanlage beginnt und i m  Westen b i s  

zur Ruhr hinunterführt .  I m  Bereich des Bebauungsplanes Miühlen- 

weg/Deipenbecktal l iegen dic Grünflächen t e i l s  i n  der Verbandsgrün- 

f läche Nr. 65 und unter l ieyen zugleich auch te i lwe ise  der Bindung 

'Landschaftsschutagebiet". M i t  den Festsetzungen wi rd  der ö f f en t l i ch -  

k e i t  e in  T e i l  des Deipenbecktales gesichert', das auch einen Wander- 

und Radweg aufnehmen s o l l ,  sowie d ie  f r e i e  Landschaft vor einer wei- 

teren Zersiedlung schützt. 5oweit i n  den a l s  "Private Grünflächen - 
Garten" f es tgese t~ ten  Bereic:hen des Tales Wohnhäuser vorhanden sind, 

genießen diese i n  i h re r  derzei t igen Substanz Bestandsschutz. 

I m  Rahmen dieses aestandsschutzes sind auch Instandsetzungs- und Re- 

novierungsarbeiteri, d ie  dein Erhal t  der Häuser dienen, möglich. Die 

Stadt Essen w i rd  kurz f r i s t i ! ;  von sich aus eine Beseitigung der Hau- 

ser n ich t  betreiben. Die südi jst l ich angrenzenden Talbereiche, d i e  au- 

ßerhalb des Plangebietes 1 iegen. so1 len  Bestandtei l  des noch aufzu- 

stellenden Landschaftsplanes werden. 

Der Zugang zu dem Deipenbecktal aus dem Kreuzungsbereich "Deipen- 

becktal/Molleneystraße/Alte Hauptstraße/Laurastraße" kommt zwischen 

den Häusern Deipenbecktal Hc.Nrn. 176 und 186 zu liegen. Von dem Zu- 

gang b i s  zum Kreuzungsbereicli ist .  e in  Radweg vorgesehen, der d i e  Ver- 

bindung zwischen dem vorhaidenon Grünzug "Worringsiepen" und dem 

"Deipenbecktal" gefahrloser nachen so1 1. 

Versorgungseinrictitungen f ü r  den Wohnbereich um den Muhlenweg wie Ge- 

schäfte, Banken, i'ost, Kindeisgärt.cn, Grundschulen und Kirchen, bef in-  

den s ich i m  "Oberdorf' sowie i m  "Unterdorf". I m  benachbarten Stadt- 



teil Überruhr liegen die Hiiuptschule sowie ein Gymnasium. Weitere 

Gymnasien sowie f\ealschulen sind in Steele vorhanden. Zu dem beste- 

henden Sportplatz zwischen den Straßen "An der Windmühle" und "Am 
Wasserturm" im "Oberdorf" wird eine neue Sportanlage im "Unterdorf' 

an der Burgstraße gebaut uiicl eine Turnhalle an der "Alte Hauptstra- 

ße" auf dem Grundstück der Giundschule. 

Durch Buslinien, die über die Alte Hauptstraße/Mölleneystraße/Überruhr- 

Straße verkehren, bestehen \ierbindungen mit Überruhr, Steele und der 

City. Eine weitere Buslinie führt über die Straße Deipenbecktal nach 

Kupferdreh. Ferner gibt es Busverbindungen nach Bochum-Dahlhausen 

und über Niederweriigern nach Hattingen. 

Die Planung der i- 925 sollte eine generelle Umverteilung der Ver- 

kehrsbeziehungen .in Burgaltendorf bewirken. Nach Aufgabe dieser ,Pla- 
nung bietet sich keine derartige Alternative an, so daß der Verkehr 

auf den vorhandenen Straßen abgewickelt werden muß, wobei der Stra- 

ßenzug Überruhrsi.raße/Alte .lauptstraße die Hauptverkehrsstraße dar- 

stellt. 

Nach Ausbau der in den B-Plänen ausgewiesenen Verkehrsflächen für 

die Überruhrstraße/Hauptstriiße (L 925) sind diese Straßen so lei- 

stungsfähig, daß sie die Meiirbelastung aus den ca. 400 zusätzlichen 

Wohneinheiten (B-Pläne 10/83 und 11/83) aufnehmen können. 

Die derzeitige Belastung be-;rägt 9.400 Kfz/Z4 h (gem. Zahlung 85). 

Die unter Berücksichtigung diis oben genannten Fortfalls der L 925 er- 
mittelte Prognosebelastung von 11.000 Kfz/24 h stößt bei weitem 

nicht an die mögliche Leisti,ngsfähigkeit der im Bebauungsplan ausge- 
wiesenen Verkehrsfläche. 

Nach eingehender Prüfung ist auch festgestellt worden, daß die in 

den B-Plänen ausgewiesenen 'lerkehrsflächen und ihre Leisturigsfähig- 

keit ein Wiedera1,ifgreifen der im Eingerneindungsvertrag angesproche- 

nen und in Leitplznen verzeii:hnet,en verlegten Überruhrstraße (Verlän- 

gerung der Molleneystraße) .in Abwägung zu der möglichen Wohnbebauung 

nicht weiter verfolgt wird. 



Zur Z e i t  b e t r ä g t  der  Schal lpegel b e i  Tag 64 dE (A) und b e i  Nacht 

57 dB (A)  - berechnet nach D:IN 18005, Schal lschutz i m  Städtebau -. 

Der Behauungsplan s e t z t  clahei- cliirch Ibesonderen Text  f e s t ,  daß i n  den 

Wohnungen und sor:st,igen Aufe:nt;ha'ltsräumen d i e  der  überruhrst raße und 

Möl leneystraße zugewandt sincl. b e i  genehmigungs- und a n z e i g e p f l i c h t i -  

gen Neubauten, iiinbauten oder Er i~e i te rungsbauten  wegen des Verkehrs- 

lärms gern. § 9 Abs. (1) 24 3BauG f ü r  clie Be l i ch tungs f lächen und f ü r  

d i e  Be lü f tung Maßriahmeti z ~ r r  i..ärinininderurig zu t r e f f e n  s ind.  D i e  Pegel- 

minderuny muß mi i :  Bezug a i i f  d i e  p r o g n o s t i z i e r t e n  Mi t te lungspegel  i n  

den "Reinen" und "Allgemeinen Llohngebieten" 22 dB (A)  betragen, so 

b daß e i n  1nnenger;iuschpegel von 35 clB ( A )  i n  den Schlafräumen n i c h t  

übe rsch r i t t en  w i rd .  

Bei der Erfassungsprüfung zur  F e s t s t e l l u n g  von Altablagerungen wurde 

e ine Fläche irn Ver fahrensbere ic l i  des E-Planes Nr.  10/83 e r m i t t e l t .  

H ie rbe i  hande l t  es s i c h  i rn  i i .esent l ichen urn e ine  ungefähr l i che  A l tab-  

lagerung 

L e d i g l i c h  e i n  Bere ich  d iese r  Arischütt.ung, der s i c h  über T e i l e  der 

Grundstücke Gemarkung Burgaltendor;, F'lur 15 ,  F lurstüc l te  436 und 610 

erst.reckt,  h a t  Aii-fnahme i n  cias Katas te r  über A l t s tando r te  und A l tab-  

lagerungen gefunci:?n. Das Ai~!;maß der m i t  I<okei-eispezif iscl ie i i  S to f f en  

s ta rk  be las te ten  f'läche be t r i i r i t  riacli clen lJntersi ict iunyserg~!bnissen et -  

wa 14 X 10 m, wobei d iese Sc:liiclii: i n  e ine r  T i e f e  von 60 - 100 cm un- 

t e r  Geländeoberkarite 1 i e g t .  

Diese Kontaminat isn bef indei:   ich in  i h r e r  ~ e s a m t h e i t  innerha lb  des 

Landschaf tsschutz i~e l~ ie t ,es.  :im Reba~iiingsplan i s t  der  überwiegende 

Tei 1 der  koiitami niert,eri Fläci ie a l s  "CFfent l  i che  Grünfläche, Cirünanla- 

ge" f e s t g e s e t z t .  Der kleir i~?i .e Aiit.c.il a i i f  dem Flurstüc i< 610 h a t  d i e  

Festsetzung "Pri!;ate Grünf 1 iiche, 6ärteri1'. Be i  der  d e r z e i t i g e n  t a t -  

sächl ichen Nutzuiig ( m i t  Bäiiineri hestanderie ' l i ldwiese) geht i n f o l g e  

der 60 cm starken Abdeckun(j der. "Prc:hlinse" e ine  Gefahr f ü r  d i e  aktu- 

e l  l e  Oberf 1ächenn:itzuny nicbi!. aii'. 

Aufgriirid der  extrzm hohen !;I Iiaclsl.oFfbelasturi(l worcle i m  Bebauungsplan 

e ine Kennzeichnurq der  korii:. :mi Flächen i n  grüner Farbe gemä13 



§ 9 Abs. 5 Nr. :$ BauGB vorgenommen. Die Kennzeichnung s o l l  darüber 

hinaus m i t  der tex t l i chen  K~nnzeichnung versehen werden: "Umnutzun- 

gen bzw. E ing r i f f e  i n  den P,oden, insbesondere Pflanzungen und Anbau 

von Nahrungspflanzen sind i n  dem gekennzeichneten T e i l  des Grundstük- 

kes Gemarkung Burgaltendorf, F lu r  15, Flurstück 610 nur nach Abstim- 

mung m i t  der Ordnungsbehörde bzw. nach e r fo lg te r  Sanierung der Boden- 

verunreinigung zulässig". 

Sämtliche Flächen i m  Verfatirensgebiet l iegen i m  Einflußbereich des 

Untertagebergbaues. Bei den späteren Einzelbauplanungen sind gez ie l -  

t e  Untersuchungen, wobei m i t  dem Bergwerkseigentümer Verbindung auf- 

genommen werden i i o l l t e ,  am !;tandort des jeweil igen Projektes e r fo r -  

der l ich.  

111. Zahlenwerte und Ausweisung- 

a) Wesentliche. Flächengrol3e31 

Gesamtverf alirensgebiet 

Nettobauland 

Öffent l iche Grünanlage11 

Öf fent l icher  Spielplat:! 

Pr ivate Grünflächen/Gärten 

Fläche f ü r  d ie  Forstwii-tschaft 

Öffent l iche Verkehrsflache 

b) W o h n u n q s e i n i w  

vorhandene U€ 

geplante WE 

Ca. 26,8 ha 

Ca. 17,8 ha 

ca. 3,O ha 

ca. 0,2 ha 

ca. 1,5 ha 

Ca. 2,l ha 

Ca. 2.2 ha 

C) A r t  und Maß. der bauliciden Nutzung 

reines Wohngebiet (WR) und a'l lgemeines 

Wohngebiet (WA) m i t  Eiiizel-. und Doppel- 
e hausern 



Grundf lächenzahl (GRZ) 

Geschoßf läclienzahl (GF;!) 

Zahl der Vollgeschosse (2) 

I V .  Bodenordnende und. sonstige Mi@&imen 

Es i s t  beabsichtigt, d i e  boc'enordnerischen Maßnahmen, d ie  zur Reali- 

sierung des Bebaiiungsplanes e r fo rder l i ch  sind, nach Möglichkeit auf 

f r e i w i l l i g e r  Basis durchzuFühren. So l l t e  dieses n i ch t  gelingen, 

b l e i b t  d ie  Möglichkeit der Enteignung nach dem BauGB. 

Soweit sich be i  der Verwirklichung des Bebauungsplanes Nachteile auf 

d i e  persönlichen Lebensumst.li.nde der i n  dem Verfahrensgebiet wohnen- 

den oder arbeitenden Menschtim a~iswirken, wi rd  e in  Sozialplan aufge- 

s t e l l t .  Den Betroffenen sollt.en folgende H i l fen  angeboten werden: 

Sofern Eigentümei. und gewfrbl icl ie Mieter ihren Gewerbetrieb ver1 a- 

gern müssen, wertlen ihnen i i ~ i  Rahmen der Wog1 ichkeiten Er'satzf lächen 

zum Kauf bzw. Anpachtung/Mie':.e angeboten. 

Die Kosten der durch d ie  P'lc;indurchführung bedingten ßetriebsverlage- 

rungen sowie son5;tige Vermö(!ensnachteile werden nach Maßgabe der ge- 

setz1 ichen Bestimmungen von der Stadt getragen. 

Darüber hinaus sind H i l fen  zur Erlangung von Wirtschaftsförderungs- 

und Kreditmarktwitteln aus den jewei l igen Programmen von Bund und 

Land (ERP, M i t t e l  standskreditprogramm u.a. ) möglich. 

Umzusetzende Wohnparteien \fc!rden ggf. m i t  Ersatzwohnungen versorgt. 

Dabei werden d i e  Wohnungswünsche der Betroffenen, soweit möglich, be- 

rücks icht ig t .  



V. Kosten 
Die der Stadt dwcch d i e  Ve:.wirkl ichung des Bebauungspl anes voraus- 

s i c h t l i c h  entstehenden Kosten werden überschläglich e r m i t t e l t  und be- 

tragen f ü r  

Bodenordnung: 

Grunderwerb Ca. 4,05 Mio DM 

Wert städt. Grundstücke ca. 0,20 Mio DM 

Gebaudeentschädigiing und Ein!-ichtungen ca. 0,83 Mio DM 

Abbruch 

Umzug/Verlagerung 

gesamt (Bodenordnung) 

Ca. 0,27 Mio DM 

Ca. 0.09 MioJ 

Ca. 5,44 Mio DM - - - -- --- - 

Straßenbau: ca. 2,75 Mio DM 

Kanalbau: 

Ö f  f e n t l  . Grünanl a . ~  

Öf fen t l .  S p i e l p l g ! ~  

(Spielbereich A): 

von der Stadt zu tragende Ko:;ten 

ca. 1,90 Mio DM 

ca. 0,43 Mio DM 

Ca. 0,18 Mio DM 

ca.10,89 Mio DM 
P-------------- --------------- 

V 1  . Finanzierunq 

Die bei  der Realisierung des Bebauungsplanes entstehenden Kosten wer- 

den zum geringen T e i l  durch <LI erwartende Erschließungs- und Kanalan- 

schlußbeiträge f i nanz ie r t .  

An Erschließungshsiträgen k.iinnen unter Einrechnung der Grunderwerbs- 

kosten, sowie des Wertes si,ldtischer Grundstücke, jedoch ohne Ansatz 

f ü r  Böschungen, Stützmauern lind ev t l .  Imrnissionsschutzanlagen nach 

den zur Z e i t  gült.igen Einheitssätzen e rm i t t e l t ,  noch Ca. 3,94 Mio DM 
erwartet werden. 

Da eine.rückwärtige Erschließung der Grundstücke unmittelbar südlich 

der Heinrich-Kanigchen-Straßi durch d i e  neue Erschlicßungsstraße 



n ich t  vorgesehen i s t ,  werde1 d ie  Grundstückseigentümer bzw. Erbbaube- 

rech t ig te  zu dieser Anlage biai t ragsfrei  g e s t e l l t .  

Am Kanalanschlußbeiträgen si i id rc l .  0,16 Mio DM zu erwarten. 

Die Finanzierung der Bodenorrinuncfsmaßnahmen e r f o l g t  aus Haushaltsmit- 

t e l n  der Stadt Essen. M i t  Zi.schussen aus anderen öf fent l ichen Kassen 

s o l l t e  auf Grund der Haushaltslage und der neuesten Förderungserlas- 

se n icht  gerechnet werden. über d i e  A r t  der Finanzierung (Kredi t -  

marktmittel,  Rücklagen o.a.1 w i rd  durch d i e  Kämmerei e r s t  dann ent- 

schieden, wenn d'!e nach S 10 Gern HVO erforder l ichen Unterlagen vor- 

1 iegen . 
Die i m  Abschnitt des Miihlc!i:weges (vom Dellmannsweg b i s  einschließ- 

l i c h  Haus Nr. 59) und i n  dt3r Straße "~eipenbecktal"  beabsichtigten 

Erweiterungs- bzw. Verbesserringsmaßnahmen sind b i s  max. 60 X nacti 

S 8 KAG umlagefähig. 

V I I .  Aufzuhebende Bebariunqspläne 

M i t  I nk ra f t t r e ten  des Bebauüiigsplanes Nr. 10/83 gelten d ie  f rüher ge- 

t ro f fenen Festset rungen des Bebariungsplanes Nr .  8/69 "Holth~iser Tal" 

(Zentral f r iedhof Oberruhr) a l s  aufgehoben, soweit diese den Geltungs- 

bereich des kunft;gen Bebauunqsplanes betreffen. 

Der Bebauungsplan i s t  aus dein Flächennutzungsplan entwickelt.  

Stadterneuerung Stadtplanungsamt 

schulte \ 

Beigeordneter Amtsleiter 

GeSmiist nts Veriiigung vom 0 3, DEZ, 1991 
3J.Z- i2.03 (E 3803) 

E r  Regierungspriisident 



Diese Begründung gehört zum Bebauungsplan Nr. 10183 "Mühlenweg 1 
Deipenbecktal", den der Rat der Stadt in der Sitzung am 25.09.1991 
als Satzung beschlossen hat. 

Essen, den 26.09.1991 

Der Oberstadtdirektor 

Im Auftrage 

Die Durchführung des Anzeigeverfahrens sowie Ort 
ynd Zeil der Auslegung des ßsbauu~gsplanes und der 
Begründung siiid gemäß 12 des BeügesetZbuches 
ortsüblicli im Arn!sbialt der Stadt Essen V. fz-# -- 4 2  
behannl gemacht worden . . 

Essen, den f& .H 19 912 
Der Oberstadtdirektor 

lm Auftrag 

/-' 


